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V 265. 
Erſparniſſe in der Verwaltung. 

Durch die gegenwärtige Finanzlage und durch die 
Ablehnung aller im Reichstage zur Erleichterung derſelben 
gemachten Vorſchläge iſt die Regierung in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt worden, zunächſt an den Ausgaben der 
Staatsverwaltung ſchon für das laufende Jahr um⸗ 
faſſende Erſparniſſe eintreten zu laſſen. Alle Behörden 
ſind demgemäß angewieſen worden, die Ausgaben auf 
das äußerſte Maß zu beſchränken, namentlich alle noch 
nicht begonnenen Bauten, falls dieſelben nicht unver⸗ 
meldlich find, bis auf Weiteres ruhen zu laſſen, bereits 
begonnene Bauten aber in möglichſt geringem Umfange 
fortzuführen; Ueberſchreitungen der Ausgabe⸗Anſätze ſollen 
unter allen Umſtänden vermieden werden. Für das 
Jahr 1870 ſollen Zuſagen von Geldbewilligungen, zu 
denen eine Verpflichtung des Staats nicht vorliegt, nicht 
ertheilt und Einleitungen zu außerordentlichen Ausgaben 
nach leiner Seite getroffen werden, ſo lange nicht zu 
überſehen iſt, daß durch Eröffnung neuer Elnnahme⸗ 
quellen die Befriedigung. der betreffenden Bedürfniſſe und 
Wünſche ermöglicht werden kann. 

Dieſe Maßregeln entſprechen den Ankündigungen 
des Bundeskanzlers Grafen Bismarck über die unver⸗ 
meidlichen Folgen der Ablehnung der Steuervorlagen im 
Reichstage: vom erſten Augenblick an hatte derſelbe an⸗ 
gekündigt, daß die Stockungen in dem Finanzweſen, 
wenn fie nicht alsbald beſeitigt würden, nothwendiger 
Weiſe zur Verringerung der Ausgaben, in erſter Linie 
der blos nützlichen, in zweiter Linie auch der nothwen⸗ 
digen Ausgaben führen müßten. 

Die Regierung wird, wie mehrfach angedeutet wor⸗ 
den iſt, vorbehaltlich einer demnächſtigen umfaſſenderen 
Regelung des Finanzweſens, zunächſt dem preußiſchen 
Landtage, welcher möglichſt früh im Herbſt berufen wer- 
den ſoll, Vorſchläge zur Deckung des vorhandenen Aus⸗ 
falls im Staatshaushalte machen. ` Ziele Vorſchläge 
können, nachdem jede Aushülfe auf dem Gebiete der 
indirelten Steuern abgelehnt worden iſt, lediglich auf 
Zuſchläge zu den direkten. Steuern gerichtet ſein, ſo ſehr 
die Reglerung im Intereſſe des Landes gewünſcht hätte, 
einer ſolchen Nothwendigkelt überhoben zu werden. 

Je weniger aber zu überſehen iſt, inwieweit dem⸗ 


naächſt neue Einnahmen bewilligt werden, deſto entſchie ⸗ 
dener muß die Staatsregierung darauf Bedacht nehmen, 


den Ausfall des laufenden Jahres und hierdurch den 
Bedarf für das kommende Jahr durch Erſparniſſe ſoweit 
als irgend möglich zu ermäßigen. 

Graf Bismarck hat auf dieſe Nothwendigkeit und 
auf die empfindlichen Nachtheile, welche ſich daraus für 
die öffentlichen Intereſſen ergeben, bei den Berathungen 
im Reichstage klar und unumwunden hingewieſen. Er 
ſagte wiederholt, daß die Forderungen der Regierung 
einzig und allein durch das Bedürfniß, nützliche und 
nothwendige Ausgaben noch ferner leiſten zu lönnen, 
veranlaßt jeien; die Reglerung müſſe ſich nach der Decke 
ſtrecken, De könne für die Volkswohlfahrt nicht mehr auf⸗ 
wenden, als ſie habe. 

„Ausgaben und Einnahmen“, fügte er hinzu, 
„müſſen ſtimmen, jet es durch Erhöhung der Einnah⸗ 
men, jet es durch das Abſtreichen aller derjenigen Aus- 
gaben, welche dle Einnahmen überſchreiten. Daß da⸗ 
durch eine Bedrängniß in vielen Zweigen der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt erzeugt wird, ja daran zweifle ich nicht, 
aber gerade deshalb habe ich die Verpflichtung, Ihnen 
das klar zu legen. Ich wende mich einfach an Ihr 
eigenes Pflichtgefühl. Sie find hierher gekommen, um 
mit uns zuſammen an der Regelung des Haushaltes 
des norddeutſchen Volkes und des beträchtlichen Theiles 
davon, den das preußiſche Volk bildet, zu arbeiten. Ich 
fordere Sie einfach auf, dieſe Pflicht zu erfüllen, und 
wenn Sie verlangen, daß nützliche fruchtbringende Aus⸗ 
gaben für die Volkswohlfahrt geleiſtet werden, uns dle 
Mittel dazu zu bewilligen. Denn bewilligen Sie ſie 
nicht, jo können wir die Ausgaben nicht leiſten. 

Es iſt keine Drohung, wenn eine Regierung ſagt, 
wir werden unter keinen Umſtänden mehr Geld aus- 
geben, als die Landesvertretung uns bewilligt. Es ift 
das einfach die Erklärung: „wir werden die Verfaſſung 
halten und uns ihr unterwerfen.“ (Prov.⸗Corr.) 


Deutſchland. 

Hannover, 9. Junl. (B. P. u. C.) Eine 
ziemliche Zahl von feſtlichen Tagen ſteht uns Neien 
Sommer bevor; während wir augenblicklich in unſerer 
Stadt eine bedeutende Ausſtellung von Geflügel und 
Singvögeln haben, zu welcher auch eine große Zahl 
ausländiſcher Thiere eintraf, ſteuert man ſchon wieder 
auf das nächſte der kommenden Feſte los. Sollte es 
ſich beſtätigen, daß der König noch am 13. d. Mts. 
bier einträfe, was jetzt eben zweifelhaft geworden iſt, jo 
wäre dies der nächſte feſtliche Tag für unſere Stadt 
und dürfte der Magistrat um fo weniger die Gelegen- 
beit zu einer größeren Feierlichkeit für den Landesherrn 
vorüber gehen laſſen, als ſchon vor einiger Zeit dem 
Magiftrat eine Petition von über 1000 Bürger unter 


zeichnet übergeben wurde, in weicher Die betr. Behörde 


um geeignete Schritte zum feflligen Empfang des Kö⸗ 


Verladung des Proviants begangen worden. 
lehrten, welche die Expedilion begleiten, ſind in Bre⸗ 


mer den Kriegshafen zu Heppens beſuchen ſollte. 


erwartet wird. — Der Großherzog von Mecklenbu 


gefertigt. 


an unſeren „Litſaßſäulen“ (Laternenpfählen) angebra 
Herr Held, der mit 
Herrn Daubitz aus Berlin, bei des letzteren Vater, 


— 


Morgenblatt. 


nigs erſucht wurde. — Die folgende größere Feſtlich⸗ leuchtet ein. 


ſein, welches Anfangs Juli hierſelbſt abgehalten wird 
und wozu ſchon viele Gaben eingingen, unter anderen 


von den Offizieren der hieſigen Reitſchule ein ſilberner 


Tafelaufſatz im Werthe von 300 Thalern, welcher einen 
Baum, an deſſen Fuße ſich ein Reh befindet, darſtellt. 
— Die Mannſchaft der beiden zur Norbpol-Erpebition 
gehörigen Schiffe iſt jetzt vollzählig und iſt bereits mit 
Die Ge⸗ 


merhaven eingetroffen, wo man denſelben alle Aufmerk⸗ 
jamfeiten erweiſt. Größere Geldbeiträge liefen noch 


aus Norden, Emden, London, Chemnitz und Oppen⸗ 
heim ein, doch hofft man in Kurzem noch mehr Gew 
und Naturalbeiträge zur Ausrüſtung der Expedilion 


erhalten. — Fernerhin hofft man das Zollparlament 


findende Wettrennen, verbunden mit einer großartig 
Pferdeverlooſung, zu welchem die ſtärkſte Betheiligu 


/ 


* 


Stettiner Zeitung. 


Freitag, den 11. Juni 


Ausland. 


Wien, 8. Junl. Das wichtigſte Tagesereigniß 
in Galizien iſt die Anweſenheit des Ackerbau-Miniſters 
Grafen Alfred Potodi, der ſich zur Eröffnung der land- 
wirthſchaſtlichen Ausſtellung nach Krakau begab. 
4. Juni empfing der Minifter das Comité der Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft und erwiederte auf die Anſprache 
des Präſidenten Grafen Heinrich Wodzickt u. A. un- 
gefähr Folgendes: „Ich kann verbürgen, daß Se. Ma⸗ 


in Hannover begrüßen zu können, wenn dasſelbe, wie jeſtät in den auftichtigſten Gefühlen für das Land ver- 
im vorigen Jahre den Hafen zu Kiel, in Helm Z om- (bart, und ich hoffe, daß baldigſt Verordnungen zu ge⸗ 
Den 


wärtigen ſtehen, welche wenigſtens theilweiſe den An- 
Schluß der Feſtlichkeiten macht das Ende Juli fett, forderungen des Landes Rechnung tragen werden. Sie, 
meine Herren, werden ſagen, daß das zu wenig und 
daß ein weiterer Kampf erforderlich ſein. 
man kämpfe, dieſer Kampf aber paare fi mit der Ar- 
traf geſtern Abend hier ein (Kommandeur der fünften beit, bleibe auf legaler Baſis, und er wird ſchließlich 


Armee-Abtheilung — H. und 10. Armeekorps) um die zu dem erwünſchten Ziele führen. 


in der hieſigen Garniſon befindlichen Truppen zu be⸗ 
ſichtgen. Heute Nachmitlag reiſt der Großherzog nach danken, wäre es ein großer Fehler, im politiſchen Han⸗ 
Goslar und von dert nach Braunſchweig, gleichfa 


zur Beſichtigung der dortigen Garnlſon. — In 
Strousberg's Maſchinen⸗Fabrit werden gegenwärtig ca. 
40 Lokomotſven für die rumänischen Eiſenbahnen an 
Mit der Ablieferung wird ſchon in den näch 
ſten Tagen begonnen und gedenkt man dileſelben per 


Schiff via Bremerhaven zu verſenden. * 


Neuwedell, 7. Junl. Der „St. Zig.“ 


ſchen Saale berufene Verſammlung, zu welcher di 
Einwohnerſchaft ſchon Tags vorher durch geſchriebene, 


Plakate eingeladen worden war. 


Vortrag über „die Belaſtung und Entwerthung 
Grundeigenthums“ und empfahl ſich zugleich als 
didat für die nächſtea Wahlen.“ 

Deßau, 9. Juni. 
durch den vom Abgeordneten Dr. Bolze mit 22 Ab⸗ 
geordneten eingebrachten Antrag der 2. und 3. Abthei- 
lung kritiſcher geworden und die beinahe zuverſichtlich 
erhoffte Erreichung des Ausgleichs in Frage geſtellt. 
Aus dem Munde einiger Landtagsmitglieder wird meine 
Befürchtung leider beſtätigt. Mit weit größerer Bejorg- 
niß blickt nun das Land der endlichen Entſcheidung der 
Frage und trüben Zukunft entgegen, welche troftlojer 
iſt, als je. Der Abgeordnete Bolze ift mit einem Vor⸗ 
ſchlage aufgetreten, der vom Herzoglichen Hauſe unmög⸗ 
lich acceptitt werden kann. Nach demſelben ſoll Seine 
Hoheit der Herzog die Schlöſſer, Parke, Gärten, Ge⸗ 
bäude und ſämmtliche auswärtige Beſitzungen behalten, 
das ganze inländiſche Privatgut des Herzogs ſoll mit 
dem Stammgute und Landes vermögen zur Theilungs⸗ 
maſſe kommen, aus dieſer ſollen eine Anzahl Domänen, 
Forſten und Einzelgrundſtücke mit einem Reinertrage 
von jährlich 200,000 Thlrn. ausgeſchieden werden und 
dem Herzoge als fideikommiſſariſches Privatgut verblei- 
ben, dagegen der übrige Theil des Domaniume, gewerb⸗ 
liche Anlagen, Bergwerle, Elſenbahnen ze. dem Lande 
als Staatseigenthum zufallen. So lange die Regent 
ſchaft noch dem Herzoglichen Haufe verbleibt, darf von 
dem inländiſchen Privatgute des Herzogs ohne Guthel⸗ 
fung des Landtags weder etwas veräußert, noch das⸗ 
ſelbe mit Schulden belaſtet werden. Dem Herzoge Io 
ferner aus der Landes hauptkaſſe eine jährliche Ciollliſte 
von 100,000 Thlrn. zugeſprochen, das Witthum der 
Herzogin Wittwe von Anhalt-Bernburg auf dieſe Kaſſe 
übernommen werden, dahingegen alle Beiträge zu den 
Appanagen ec. für die Zukunft aufhören. Für den Fall 
des Entſagens der Regentſchaft durch das Herzogliche 
Haus verbleibt das Staatselgenthum dem Lande und 
ſoll dafür dem Herzoge eine Kapſtalabfindung mit zwel 
Millionen Thalern gewährt werden. Den betreffenden 
Kreifen ſoll aus dem Staatsvermögen ein Kreisfonds 
überwieſen werden, die Staatsſchuld ſoll das Land über⸗ 
nehmen und der Herzog aus den Beſtänden der Staats 
kaſſen einen Fonds von 60,000 Thlr. zur Verwaltung 
ſeines Privatgutes empfangen. Das Land ſoll ſodann 
die Abfindung der Allodialerben übernehmen. Das in- 
ländiſche Privatgut des Herzogs ſoll der Staats- und 
Kommunalſteuer unterworfen werden und ſo lange das 
Herzogliche Haus regiert, Te es ſtatt der Staateſteuer 
ziel Prozent der Ergänzungeſteuer entrichten. Der Her⸗ 
zog hat ſodann auch die betr. Anzahl Beamten in ſeinen 
Dienſt zu nehmen und dafür einen entſprechenden Zu⸗ 
ſchuß zur Wittwenkaſſe zu leiſten. — Daß unſer Re⸗ 
gentenhaus dieſen Vorſchlag entſchieden verwerfen muß, 
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dem ma 
Bürgermelſter herſelbſt, zum Beſuch war, hielt einen 


Kan⸗ 


Blutung bedroht. 


Preßfrelheit aufzutreten. 


beſetzten. 


bet werden darf. 
Trieſt, 6. Juni. 


o heute 


Brüffel, 7. Juni 


Paris, 7. Juni. 


raden zu Hülfe gekommen wären. 


Unſer Staatsſchiff, welches auf dem beſten ſonen wurden feſtgenommen und von ungefähr 200 
keit dürfte wohl das nord⸗weſtdeutſche Bezirksſchleßen Wege war, in den Sicherungshafen einzulaufen, iſt wie⸗ | Yolheimännern über die Boulevards nach dem Wacht⸗ 

der in's Wanken gerathen und wird vielleicht einer poſten in der Rue Richelieu gebracht. Die Menge auf 
Strömung entgegen getrieben, die verhängnißvoll für 
unſere Exiſtenz werden kann. 
nicht verkennen, daß es ſich um unſere heiligſten Güter 
handelt und das ganze Land mit athemloſer Spannung 
die Entſcheidung erwartet. 


Mögen die Stände es 


Bei dem Maße von 
Freiheit, welches wir beſitzen und zuvörderſt dem Kaiſer 


von dem legalen Wege abzulenken.“ 

— Das Kriegsminiſterium hat bewilligt, daß zur 
Mithülfe bei der Einbringung der diesjährigen Getreide⸗ 
Ernte Mannſchaft aus dem Stande der Infanterie-Re- 
Igimenter und Bataillone, ſofern ſich dieſelbe freiwillig 
hierzu herbeiläßt, auf Anſuchen der Grundbeſitzer in 
ber, unter Aufrechthaltung der reglementsmäßigen Wacht⸗ 
9. dienſtfreihelt, entbehrlichen Anzahl auf die Zeit von 
wird von hier geſchrieben: „Am 4. Abends hatten wir längſtens drei Wochen im Wege der Beurlaubung bei- 
eine große, von Herrn Held aus Berlin im Mundt⸗ g 
Verfloſſene Nacht wurden 
nehrere Plakate angeſchlagen, welche zum beharrlichen 
Festhalten an der Idee der Vereinigung mit Italien, 
das Statuto-Feſt gefeiert wird, und zu 
Demonftrationen auffordern. 
— r. 


d Nach einem in der „Ind. 
Belge“ veröffentlichten Bülletin war die Entbindung der 
(Poſt.) Unſere Lage iſt Frau Gräfin von Flandern eine ſehr ſchwere und nach 
derſelben das Leben der Prinzeſſin durch eine innere 
Die Gefahr iſt aber beſeitigt und 
das Befinden der Prinzeſſin glebt zu keiner Beſorgniß 
Veranlaſſung. 
i (K. 3.) Das definitive 
Wahlergebniß wurde gegen 8 Uhr befannt, aber um 
7 Uhr wußte man ſchon, daß die Wahlen von Thiers, 
Jules Ferry, Jules Favre und Granier geſichert Iden. 
Im Ganzen genommen machte dieſes Wahlreſultat keinen 
unangenehmen Eindruck. Im Quartier Latin ſchimpfte 
man wohl etwas, aber auf den Boulevards war man 
ſo ziemlich zufrieden, daß Rochefort, den man im Grunde 
genommen doch nicht für ernſt hält, und Raspall, der 
eigentlich in keinem Anſehen ſteht, nicht gewählt wurden. 
Was Rochefort anbelangt, ſo verſtand derſelbe übrigens 
feine Rolle nicht, und er würde jedenfalls beſſer daran 
gethan haben, ſich nicht als Montagnard und Soziali- 
ſten zu geriren, ſondern einfach als Vertheidiger der 
Die Boulevards hatten bis 
nach 6 Uhr ungeachtet der Spannung, mit welcher 
man überall das Wahlreſultat erwartete, ſo ziemlich ihr 
gewöhnliches Ausſehen bewahrt. Von da ab wurde es 
aber etwas lebhafter, da ſich viele Leute in den Caſé's 
und vor den Journalverkäufer-Buden einfanden, um die 
Ertra-Ausgaben der Blätter zu erwarten. 
verhielt ſich aber ganz mia, als plötzlich, es war un⸗ 
gefähr 7 Uhr, 2- bis 300 Sergeants de Ville ber: 
anrückten und einen Theil des Boulevard Montmartre, 
den Eingang in den Faubourg dieſes Namens und den 
vorderen Theil der Straße, welche dieſen Namen führt, 
Die Menge, die (in der Rue du Faubourg 
Montmartre befinden ſich nämlich mehrere Journale, 
wie der „Rappel“, der „Temps“, die „France“ und 
das „Pays“) in der letzteren Straße der Journale 
wartete, wuchs in Folge der Entwicklung dieſer poltzel⸗ 
lichen Streitkräfte ſchnell an, ohne daß jedoch irgend 
welche Demonſtration vorſiel, und wahrſcheinlich wäre 
Alles ganz ruhig verlaufen, wenn nicht plötzlich einige 
Poltzei⸗Agenten über zwel anfländig gekleidete Herren, 
die fie nicht im mindeſten provozirt hatten, hergefallen 
wären und den einen zu Boden geworfen hätten. Der- 
ſelbe ſprang auf und wandte ſich gegen die Agenten, 
die ihn nun feſtnehmen und fortſchleppen wollten. Die 
Menge nahm Partei für ihn, und ungefähr 150 Agen- 
ten balgten ſich nun mit etwa 500 Leuten aus dem 
Volke herum. Viele, darunter eine große Anzahl Polizei 
diener, wurden zu Boden geworfen, und letztere wären 
vielleicht unterlegen, wenn ihnen nicht 150 ihrer Kame⸗ 
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den Boulevards, die ſchnell angewachſen war, machte 
keinen Verſuch zur Befreiung derſelben. Sie begnügte 
ſich damit, zu ziſchen und zu pfeifen und „Vive 
Rochefort!“ „A bas Lambert!“ (der bekannte 
Ruf vom Auguſtfeſte 1865) zu rufen. Zugleich war 
der Hof des Hauſes, in welchem ſich der „Rappel“, 
der „Temps“ und die „France“ befinden, von der 
Polizei geräumt worden, wobei es ebenfalls zu Kon- 
flikten und Verhaftungen kam. Von da an lam es zu 
keinen weiteren Raufereien. Der vordere Theil der Rue 
du Fauburg Montmartre und der Eingang zu demſelben 
blieb jedoch von einigen Hunderten von Polizei-Agenten 
beſetzt, welche auch von Zeit zu Zeit neue Gefangene 
machten, die dann mit ſtarker Bedeckung über die Boule⸗ 
vards nach den Wachtpoſten gebracht wurden, wobei 
das Publikum jedes Mal in Ziſchen und Pfeifen aus- 
brach. Die Menge auf den genannten Boulevards 
wurde immer größer; beſonders ſtark war das Gedränge 
vor dem Café de Madrid und dem Café de Princes. Vor 
denſelben zogen ohne Aufhören Volkshaufen vorbel, die Vive 
Rochefort! und Jules Favre à la lanterne! riefen. 
Dieſe Rufe, welche von etwas verdächtigen Individuen aus- 
gingen, fanden jedoch keinen Anklang unter der Menge, 
die ſich größtentheils auf Ziſchen und Pfeifen und den 
Ruf Vive Lambert! beſchränkte. Im Quartier 
Latin und im Faubourg St. Germain ging es auch 
äußerſt lebhaft zu. Bis 9%, Uhr, bis zu welcher Zeit 
meine Berichte von dort gehen, war es aber zu keinem 
Konflikte gekommen. Es hatten ſich überall zahlreiche 
Gruppen gebildet. Man ſchimpfte wohl gegen Jules 
Favre, dem man es verübelt, daß er, Dank der Unter- 
ſtützung der Regierung, den Sieg davongetragen. Man 
hörte auch einige Vive Rochefort, Vive Can- 
tagrel, à bas Lambert! u. dgl., aber zu ernſten 
Auftritten kam es bis 10 Uhr nicht, obgleich die Zahl 
der überall aufgeſtellten Polizei - Agenten ebenfalls eine 
ungewöhnliche war. Im Faubourg St. Germain 
hatten ſich auch Gruppen gebildet, beſonders auf dem 
Place de St. Sulpice. Die letzteren beſtanden Ja — 
nur aus Geiſtlichen, die höchſt erregt ſchienen, 


gegangen war. Auf den adtha e war auch 
eine große Menſchenmenge verfammelt. — 11%, Uhr 
Nachts. Auf dem Boulevard Montmarkte geht es ſeit 
einer halben Stunde ſtürmiſch zu. Die Polizeidiener 
faugen an, die Menge auf den Boulevards auseinander 
zu ſprengen. Der Eingang zur Paſſage Jouffroy (Bou- 
levaid Montmartre) wird geſperrt. Vom Café de 
Madrid aus, bis wohin die Polizeidiener vordringen, 
werden fie mit Gläſern und Flaſchen beworfen. Zwei 
derſelben werden verwundet und ſtürzen zu Boden. Von 
allen Seiten ertönt ein furchtbares Geſchrei. Ein Wagen 
wird ausgeſpannt und umgeworfen, um als Schutz 
gegen die andringenden Polizeidiener zu dienen. Die Menge 
leiſtet aber nicht lange Widerſtand und weicht nach dem 
Boulevard des Italiens zurück, wohin ihr ein Theil 
der Polizei nachfolgt. Andere Agenten dringen in das 
Café de Madrid ein, das geräumt und geſchloſſen wird. 
Die Zahl der Verhaftungen iſt bedeutend. Gegen 11 ½ 
Uhr bat ſich die Menge auf den Boulevards wieder 
ſtark angeſammelt und die Polizei-Agenten ſtürmen von 
Neuem auf dieſelbe ein, und räumen die Boulevards 
bis zur Rue Drouot. Zugleich ſchließen alle Cafés 
auf dem ganzen Boulvard, in der Rue des Foubourg 
Montmartre und in der Rue Montmartre. Um %, 
auf 12 Uhr neue Zuſammenrottungen. Die Pollzei⸗ 
diener ziehen ihre Degen und eine Abtheilung Munizipal- 
Gardiſten (jedoch ohne Schießgewehr) unterſtützt fie. Es 
kommt jedoch zu leinem neuen Kampfe, wenn auch viele 
Verhaftungen vorgenommen werden. So eben erhalte 
ich die Nachricht, daß es vor dem Hotel de Ville heiß 
zugeht: 3— 400 Agenten treiben dort die Menge aus 
einander, indem fie mit ihren Casse-tètes auf die ſel⸗ 
ben einſchlagen. Nähere Einzelheiten kann ich nicht 
erhalten. Mein Berichterſtalter, der einen Schlag über 
den Kopf erhielt und zu Boden geworfen wurde, iſt 
nämlich ziemlich ſchwer verletzt, wenn es ihm auch ge⸗ 
lang den Händen der Polizei zu entkommen. — 2 Uhr 
Nachts. So eben komme ich von einer Fahrt durch 
Paris zurück. Um 1%, Uhr waren die Boulevards 
ziemlich ruhig, wenn ſich auch noch eine ſtarke Poligei- 
macht dort befand. An der Baſtille iſt Alles rubig. 
Der Hotel-de-Ville-Platz iſt öde und verlaſſen. Nur 
fampiven dort nahe an 600 Polizei - Agenten. Von 
dort bis zur Polizei- Präfektur find zahlloſe Polizei- 
Agenten aufgeftelit. Der Boulevard St. Michel (Quar- 
tier Latin) iſt auch noch polizeilich beſetzt. Aber nirgends 
mehr Zuſammenrottungen. — In Bordeaux fanden 
geſtern Abend große Zuſammenrottungen ſtatt. Es kam | 
zum Kampfe mit der Gendarmerle. Der Central | | 
2) 
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Am 


Gut denn, 


Die Pla- 


Alle Welt 


Polizel⸗Kommiſſar wurde ſchwer verwundet. 
Petersburg, 5. Juni. Ein Ingenieur 
Oberſtlieutenant Muſſard hat dem Kaiſer vor Kurzem 


Einige vierzig Per- einen Plan vorgelegt, nach welchem Petersburg eine 
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weſentliche Verſchönerung erfahren und dabei in ſani⸗ 
tätlicher Beziehung bedeutend gewinnen würde. Der 
„Regierungs⸗Anz.“ giebt darüber folgende Details: Der 
Katharinenkanal zwiſchen der Theaterbrücke beim Mars⸗ 
felde und der neuen Nikolskibrücke bei der Kathedrale 


Nikola Morskoi erregte ſchon längſt Unwillen bei den Sachverhalt aufflärte. 


allbeliebten, kaum dreißigjährigen Künſtler, glücklicher 
melle nicht tödtlich getroffen. Die Aufregung im Theater 
war außerordentlich, der Vorhang fiel ſofort, und es 
war ein banger, langer Augenglick, bis er ſich wieder 
hob und der Regiſſeur Richter das Publikum über den 
Wie ich höre, iſt in dem Zu⸗ 


Einwohnern, da dieſer ganze Theil des Kanals durch ſtande des Patienten heute einige Beſſerung eingetret 


das Anſammeln von Unreinlichkeiten im Bett, welches 
faſt gar keine Strömung hat, die Luft durch üblen 
Geruch verpeſtet. Vorzüglich ſeit dem Auftreten epi⸗ 
demiſcher Krankheiten in der Reſidenz bildete die Ab⸗ 
ſtellung dieſes Uebelſtandes einen beſtändigen Gegenſtand 
der Stadtduma, welche ſchließlich zu dem poſitiven Re⸗ 
ſultat gelangte, daß das Waſſer des Katharinenkanals 
zum Bereiten von Speiſen entſchieden ſchädlich ſei. Die 
mit Ausnahme der Kaſan'ſchen ſämmtlich fteilen Brücken 
hemmen den Verkehr der Fuhrwerke; die Quais und 
Trottoire ſind dermaßen eng, daß ſie der Kommuni⸗ 
kation hinderlich ſind; die Mauern der Quais, die 
Geländer, Abfahrten und Trottoirs ſind zum Theil ſchon 
verfallen. Von Fahrzeugen endlich wird der Kanal 
wenig benutzt und dieſe bieten durchaus keinen Erſatz 
für alle aufgezählten Uebelſtände. Die Ausſichtsloſig⸗ 
keit, dieſelben aus den Mitteln der Stadt bejeitigen zu 
können, ließ den Gedanken aufkommen, den Kanal zu 
verſchütten und zur Ableitung der Unreinlichkelten unter- 
irdiſche Abzugsröhren mit allen Vorrichtungen zum Rei⸗ 
nigen derſelben anzulegen. Auf der Strecke des ver⸗ 
ſchütteten Theiles gedenken die Unternehmer einen Pro⸗ 
ſpekt mit zwei Schienen für Pferdeeiſenbahnen anzulegen, 
welche von den Fahrwegen durch Granitboulevards ge⸗ 
trennt ſein ſollen, und dieſe letzteren mit den Büſten 
ſämmtlicher ruſſiſchen Großfürſten, Czaren und Solle, 


Wien. Das am 25. Mai eingeweihte hieſige 
Opernhaus iſt nicht nur das bedeutendſte Werk, welches 
die dortige Stadterweiterung gefördert, ſondern, vielleicht 
mit Ausnahme des neuen Pariſer Operngebäudes, das 
am reichſten künſtleriſch ausgeſtattete Theater der Welt. 
In ſeiner Hauptanlage kann der Bau als Original 
gelten, während die Form des Zuſchauerraums an das 
Theater della Scala in Mailand und Carlo Felice in 
Genua erinnert. Der Baugrund ſammt den kleinen 
Gartenanlagen umfaßt nicht weniger als 2818 / 
Quadratklafter (ungefähr 4 preußiſche Morgen). Der 
Faſſungsraum des ganzen Theaters iſt auf beiläufig 
2700 Perſonen berechnet. Das Foyer iſt reich mit 
Malereien und den Büſten der vorzüglichſten Kompo⸗ 
niſten ausgeſtattet. Die Koſten des Baues, mit Aus⸗ 
ſchluß aller innern bühnlichen Ausftattung, wie Dekora⸗ 
tionen ꝛc., belaufen ſich auf nahezu 6 Mill. Fl. Van 
der Nüll und Siccardsburg, nach deren Plänen das 
Werk ausgeführt iſt, haben die Vollendung beide nicht 
erlebt. 

— Aus Füle, einer Ortſchaft des Udvarhelyer 
Stuhls, wird folgender empörende Fall berichtet. Der 
entartete Sohn ſchon geſtorbener rechtſchaffener Eltern 
war aus dem Gefängniſſe in das Dorf zurückgekehrt, 
wo er, arm und krank, von den milden Gaben ſeiner 
Anverwandten ein kümmerliches Daſein friſtete. Da 


Fontainen, Kiosken für Kleinhandel, Bänlen, Bäumen geſchah es, daß einem Einwohner ein Schaf abhanden 


sc. zu ſchmücken. 
gelegt wurde, ſprach ſich lebhaft für die Ausführung 
desſelben aus und gab ſeine Zuſtimmung, daß im Falle 
der Realiſirung der neue Proſpekt „Proſpelt des Kai⸗ 
ſers Alerander II.“ genannt werde. Gleichzeitig gab 
der Kalſer den Befehl, daß unter dem Vorſitze des 
Gouvernementschefs eine Kommiſſion ernannt werde, 
beſtehend aus Mitgliedern der Stadtduma, der Bau- 
kommiſſion und der Gründer, um die Bedingungen feſt⸗ 
zuftellen, unter denen das Projekt realiſirbar wäre. Die 
Koſten ſind auf 3 Millionen Rubel veranſchlagt, zu 
deren Aufbringung eine Altiengeſellſchaft gebildet werden 
ſoll, ohne daß die Stadt eine Garantie zu übernehmen 
habe. In drei Jahren ſollen die Arbeiten vollendet 
werden. 


Pommern. 

Stettin, 10. Junl. Seit dem 4. d. Mts. 
wurde der 17jährige Handlungslehrling Julius Satzer, 
Sohn einer hieſigen Wittwe, vermißt. Heute Nach⸗ 
mittag iſt nun die Leiche desſelben in der Oder in der 
Nähe des Bleichholms gefunden worden. Ob der junge 
Mann abſichtlich ſeinem Leben ein Ende gemacht oder 
im Waſſer, und auf welche Weiſe, verunglückt, iſt nicht 
bekannt. 

— Dem Rechtsanwalt Hirſchfeld in Belgard 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſie 
bewilligt worden. 

— Sr. Maj. Krlegsſchiffe „Rover“ und „Mus- 
quito“ find zu dem Zwecke in Swinemünde eingetroffen, 
um dort gedockt zu werden. 

— Ein Arbeiter hatte, wahrſcheinlich in der Abſicht, 
ſich bei dem kalten regnigten Wetter zu erwärmen, heute 
Nachmittag am Speicherbohlwerk dem Inhalte eines 
dort lagernden Spiritusfaſſes jo ſtark zugeſprochen, daß 
er im total bewußloſen Zuſtande auf einer Dienſtmanns⸗ 
karre fortgeſchafft werden mußte. 


Vermiſchtes. 

Berlin. In dem bekannten, auf der Kaftanien- 
Allee belegenen Calboſchen Vergnügungslokale „Berliner 
Prater“ hat ſich am Donnerſtag Abend, in Gegenwart 
eines ſehr zahlreichen Publikums, ein entſetzlicher Un- 
glücksfall zugetragen. Allabendlich beſtiegen Frl. Spel- 
ter und Herr Oscar mit ſeinem kleinen Eleven Ru- 
dolpht das ſehr hoch belegene, 300 Fuß lange Thurm⸗ 
Drahtſeil. Dasſelbe iſt, um Schwankungen zu verhin- 
dern, durch von 10 zu 10 Fuß befindliche ſogenannte 
Ankerſtricke befeſtigt. Mochte nun der geſtrige, heſtige 
Wind einige derſelben gelockert haben oder dieſelben 
anderweitig mürbe geworden ſein, genug, kaum befan- 
den ſich Oscar und Rudolphi oben und führten die 
Evolution des Ueberſpringens des Großen über den 
Kleinen aus, als das Halteſeil an derſelben Stelle riß 
und Beide die fürchterliche Höhe herunterſtürzten. Der 
kleine Rudolphi blieb auf der Stelle tobt, während der 
zerſchmetterte Oscar auf dem Transport zum katholſſchen 
Krankenhauſe verſtarb. 

München, 5. Juni. Die Aufführung von 
Schiller's „Räubern“ gab geſtern zu einer ziemlich un⸗ 
zweideutigen Demonſtration Veranlaſſung. Als im zwei⸗ 
ten Akt die Magiſtratsperſon, in welche man den von 
Schiller verlangten Pater umgewandelt hat, von Karl 
Moor belehrt wurde, daß er (Moor) den Achatring 
an ſeinem Finger zu Ehren eines Pfaffen trage, den 
er mit eigener Hand erwürgte, als derſelbe auf offener 
Kanzel geweint hatte, daß die Inquiſition ſo in Verfall 
käme, erhob ſich rauſchender Beifall von allen Seiten 
des Hauſes, den einige Herren im erſten Rang, welche 
Mitglieder des latholiſchen Kaſinos ſind, vergebens durch 
Ziſchen zu endigen ſuchten. Ein großes Unglück ſtörte 
und beendigte die Vorſtellung. Im vierten Akte ftam- 
melte Herr Rüthling, der Darſteller des Karl Moor, 
plötzlich einige unzuſammenhängende Sätze und ſtürzte mit 


Der Kaiſer, welchem der Plan vor- kam. Wer kann es geſtohlen haben, als der Vaga⸗ 


bund? hieß es im Dorfe. Man drohte, ihn zu er⸗ 
ſchlagen, und ſo flüchtete er ſich in die Wälder. Ein 
mitleidiger Auswanderer ließ ihm jedoch ſagen, er möge 
zu ihm kommen, dort eine Summe Geldes in Empfang 
nehmen und dann in die Welt gehen und ein neues 
Leben anfangen. Der Geflüchtete ſtellte ſich auch in der 
Nacht ein, wurde jedoch von zwei rumäniſchen Burſchen 
bemerkt, welche Lärm ſchlugen, und ihn dann mit noch 
zwei anderen Burſchen, die herbeikamen, jo lange ſchlu⸗ 
gen, bis er todt liegen blieb. Ehe er noch verſchleden 
war, hatte ſich auch der Dorfrichter an Ort und Stelle 
eingefunden, der den Unglücklichen wegen eines Stück 


und ſo glücklich war, von der Verwundung wieder zu 
geneſen, trat vor einigen Tagen im Cirque Napoleon 
zum erſten Male wieder auf. Ueber der äußeren Ein⸗ 
gangsthür ſtrahlte in erleuchteten Buchſtaben der Name: 
Dr. Epſtein. Neugier und Intereſſe hatte ein außer- 
gewöhnliches und außerordentlich zahlreiches Publikum 
angezogen, und obgleich der ganze Raum der Manege 
noch mit Stühlen beſetzt worden war, mußten doch 
Hunderte fortgehen, ohne Platz gefunden zu haben. — 
Sobald Epſtein ſich zeigte, brach ein wahrer Höllenlärm 
von Beifall aus. Einige Minuten lang mußte er mar- 
ten, bis er zum Worte kam. Dann ſprach der Ge- 
feierte, der ſich franzöſiſch nur mit Schwierigkeit aus⸗ 
drücken kann, dem Publikum in wenigen Worten ſeinen 
Dank aus für die Theilnahme, deren Gegenſtand er 
ſeit dem verhängnißvollen Abend des 23. April ge- 
weſen. — Nach dieſer Dankrede, der anhaltender Bei⸗ 
fall folgte, begann Herr Epſtein ſeine Experimente mit 
feiner bekannten Geſchicklichkeit. Aber in dem Augen- 
blicke, wo der Zauberer ſich anſchickte, eine Piſtole zu 
laden, rief das Publikum, ſich des Unglücksfalles von 
vor einigen Monaten erinnernd: „Nicht doch, nicht 
doch!“ — Beruhigen Sie ſich, rief der Doktor Ep⸗ 
ſtein lächelnd, heute wird kein Ladeſtock im Laufe ſein! 
Bei dieſen Worten zog er einen kleinen an beiden Enden 
vergoldeten Ladeſtock aus der Taſche und zeigte ihn dem 
Publikum. — Hier, ſagte er, iſt das Ding, welches 
mir durch den Körper gedrungen iſt! — Die Erfolge 
des Dr. Epſtein find enorme, und jetzt, da er wieder 
geheilt iſt, fühlt er wahrſcheinlich kein Bedauern über 
den unglücklichen Zufall, der ſeine Berühmtheit und jeine 
Einnahmen mehrt. 

London. Die „Times“ bringt den Engländern 
in Erinnerung, daß am 3. Juni vor hundert Jahren 
Watt der erſtaunten Welt die erſte Dampfmaſchine 
zeigte. „Man ſollte wohl meinen, fügte die „Times“ 
hinzu, daß Watt wohl an dieſem Tage eine Gedenk- 
feier verdient hätte. Wenn man die Büſte eines Dich- 
ters oder eines Komponiſten bekränzt, welche das Publi- 
kum entzückt haben, wie ſollte man nicht dieſe Etzren 
einem Manne, der die Hülfsquellen ſeines Vaterlandes 
ſo weſentlich erweitert hat! — Wir möchten wohl die 
„Times“ fragen, warum ſolche weile Bemerkungen nicht 
lieber vor den 3. Juni gemacht worden find? — Uebri- 
gens hat der 3. Juni 1769 auch Humboldt, Cuvier, 
Brunel, Wellington, Sir Thomas Lawrence, die Mar- 
ſchälle Soult und Ney und endlich den berühmteſten 


Brodes, daß er bei ihm fand, examinirte, und nachdem] von allen: Napoleon I. geboren werden ſehen. 


er erfahren, von wem er es erhalten hatte, dieſen dafür 


— Ueber die Ermordung eines in Abyſſinien rei- 


zur Rede ſtellte. Anfangs verweigerte man auch ber | jenden Engländers und ſeiner Familie ſind bis jetzt 
Leiche ein ordentliches Begräbniß, und erſt auf höheren folgende nähere Mittheilungen eingegangen. Sein Name 


Befehl wurde ſie dann in einen Bretterſarg gelegt und 
beerdigt. 

Bern, 6. Junl. Ueber die verunglückte Strom⸗ 
fahrt der zwei jungen Schotten berichten die Solothur⸗ 
ner Blätter: Am 29. Mal Abends in Solothurn An⸗ 
gekommen, ſetzten diejelben ihre Reiſe am Tage darauf 
nach Aarau fort. Am ſogenannten Schwaderlocher 
Rheinſtrudel angelangt, ſchlugen die beiden Fahrzeuge 
um. Nur einer der zwei Brüder konnte ſich durch 
Schwimmen retten, während der andere ſeinen Tod in 
den Wellen fand. 

— (Racheakt eines Schuſterjungen) Aus 
Warſchau meldet man den folgenden Rachealt eines 
hoffnungsvollen Schuſterjungen: Ein Warſchauer Schuſter 
aus der Taubengaſſe deckte ſelt Jahr und Tag ſeinen 
Bedarf an Mundvorrath aus dem Kram einer Jüdin. 
Der Lehrjunge des Meiſters, Namens Peter, hatte die 
vertrauliche Miſſion, alltäglich den Einkauf der Frühſtück⸗ 
ſemmeln bei beſagter Händlerin zu beſorgen, bei welcher 
Gelegenheit jedoch Peterlein auch ſein Ich berückſichtigte, 
und ſtets eine Semmel für eigenen Bedarf vom Ständer 
herab anneltirte. Die Jüdin wußte darum lange Zeit 
nicht, und als fie ſchließlich vom kommuniſtiſchen Talente 
des. Schuſterjungen erfreuliche Beweiſe erhielt, machte 
fie bei deſſen Lehrherrn die wohlmotivlrte Klage wegen 
Beeinträchtigung ihres Beſitzes anhängig. Der Zeie 
erwog nicht lange die Sache, ſondern betraute ſich mit 
dem Vollzuge der Exekutſon nach der wohlbekannten 
Indultionsmethode mit dem Knierlemen. Peterlein 
wurde von da ab kopfhängerſſch, denn er brütete Rache. 
Der Plan war bald ausgeheckt und eines ſchönen 
Morgens raubte er der Semmelhändlerin ein Töchterlein 
im Säuglingsalter. Der geneigte Leſer möge ſich nur 
gleich beruhigen. Peter warf ſeinen Raub nicht in 
die Weichſel, er ſchlachtete ihn auch nicht ab, ſondern 
er trug ihn zur Findelanſtalt und ſetzte dort das Kind 
mit der geſchriebenen Bemerkung aus, daß es noch nicht 
das hell. Sakrament der Taufe erhalten. Dieſem half 
man in der Anſtalt bald ab und der Findling war, 
ehe er ſich's verſah, in den Schoß der ſeligmachenden 
Kirche aufgenommen. Die Jüdin-Mutter, der man 
früher die Semmeln und bald darauf das Töchterlein 
geſtohlen, kam durch Ideenaſſozlation auf den Thäter 
und Peterlein geſtand auch ein, was er mit dem Kinde 
gethan. Die wehllagende Mutter hatte jo ihr Kind 
wohl gefunden, aber zurück bekam ſie es doch nicht, 
diewell es unterdeſſen Chriſtin geworden und der Uebertritt 
eines Chriſten zum Judenthume nach ruſſiſchen Geſetzen 
nicht zuläſſig iſt. Die Mortarageſchichte it übrigens 
noch nicht endgültig entschieden, und fie ſoll vorerſt des 
Weiteren erwogen werden, da das Kind fälſchlich als 
nicht getauft unterſchoben worden war, während es doch 
faltiſch früher nach moſaiſchem Ritus zur Jüdin ge- 
ſtempelt geweſen. 

Paris. Der belannte Taſchenſpieler Epſtein, der 
bekanntlich ſich bei einem ſeiner Kunſtſtücke aus Unacht⸗ 


einem Seufzer zu Boden. Ein Schlaganfall hatte den ſamkeit einen Zebra? durch die Bruſt geſchoſſen hatte 


x 


iſt Thomas Powell von Coldra Hall in der Nähe von 
New-Port. Derſelbe iſt ein reicher Kohlengrubenbeſitzer 
und zugleich leldenſchaſtlicher Jagdliebhaber, was ihn 
veranlaßte, im vorigen Jahre die exzentriſche Idee eines 
Jagdzuges in Abyſſinien zu fallen und Abenteuer in 
Geſellſchaft von Weib und Kind aufzuſuchen. In ſeiner 
Begleitung befanden ſich mehrere erfahrene Schützen und 
Wildhüter. Einmal ſchon gelangte ein Gerücht hierher, 
daß Powell als Gefangener feſtgehalten werde, doch 
dem wurde ſpäter widerſprochen. Der Bruder des Er- 
mordeten, Walter Powell, Parlaments-Mitglied für 
Weſtbury, erhielt am Freitag ein Telegramm von dem 
zu Aden ſtatlonirten Agenten der Peninſula und Orien- 
tal Company. Danach wurde Powell mit Frau und 
Kind ermordet. Was aus ſeinen Dienern und der 
übrigen Begleitung geworden, was zur Stunde noch 
nicht bekannt. Vier Kinder waren in England zurüd- 
geblieben, und nur das jüngfte hatte Powell auf die 
unheilvolle Reiſe mitgenommen. 


Meueſte Nachrichten. 

Wien, 10. Junl. Mehrere Morgenblätter 
melden, daß Graf Brandis, welcher als Führer einer 
Deputatlon in Sachen des Biſchofs Rudiger von Linz 
durch die Kaiſerliche Kabinetskanzlei eine Audienz beim 
Soller nachſuchte, dahin beſchleden jl, in der für Depu- 
tationen üblichen Welſe durch die Landesbehörden und 
das Miniſterium ſein Anſuchen vorzubringen. 

Brüfjer, 10. Juni. Die Juſtizkommiſſion 
des Senats hat den Geſetzentwurf, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft in der von der Deputirtenkam⸗ 
mer genehmigten Faſſung mit 5 Stimmen gegen eine 
verworfen; zwei Mitglieder der Kommiſſton enthielten 
fich der Abſtimmung. 

— Sicherem Vernehmen nach find die von ein- 
zelnen Zeitungen verbreiteten Nachrichten über neue Ver- 
wickelungen in der belgiſch-franzöſiſchen Angelegenheit 
durchaus unbegründet. Jene Vermuthungen ſind aus 
der vorübergehenden Anweſenbeit zweier belgiſchen Mit- 
gli der der Eſenbahnkommiſſion in Brüſſel, van der 
Sweep und Belpaire, hergeleitet. Die beiden Bevoll⸗ 
mächtigten waren lediglich hier, um Dä ergänzende In- 
ſtrultlonen für gewiſſe Detailfragen einzuholen, was bei 
der Bieljeitigfeit des Verhandlungsgegenſtandes erklärlich iſt. 

Paris, 9. Juni. Heute Abend haben wiederum 
Straßenaufläufe ſtatigefunden. Die Menge durchzog 
unter wüſtem Schreien und Abſingen der Marjelllaije 
den Boulevard und die Vorſtadt Montmarte und machte 
die Abſendung einer größeren Zahl von Polizeibeamten 
und der mobilen Nationalgarde von Paris nothwendig. 
— Ein anderer Haufe rottete ſich auf dem Börſenplatze 
zuſammen und häufig hörte man den Ruf: „Es lebe 
die Laterne!“ Die Läden und Reſtaurationen wurden 
geſchloſſen. 

— Die Nachrichten über die Unruhen in Nantes 
beſtätigen ſich; es wurden die Waffenläden geplündert 
und einige Perſonen verwundet. 
Garniſon, welche ſic 48 Stunden unter den Waffen 
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befindet, find Truppen von Tours nach Nantes geſchickt. 
Eine offizielle Depeſche jagt, daß dort bedrohliche Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtattgefunden haben, daß es aber nicht 
zu einem Zuſammenſtoße gekommen jet. 

— Eine Kavallerie-Abtheilung hat die Boulevards 
durchzogen und nach den üblichen Aufforderungen mittelft 
Trommelſchlages die Menge auseinandergejagt. Die 
Ruhe iſt jetzt (um Mitternacht) wiederhergeſtellt. 

London, 10. Juni. Die Bank von England 
hat den Diskont auf 4 pCt. herabgeſetzt. 

Florenz, 9. Juni. Deputirtenkammer. Oliva 
interpelllrte den Miniſter des Innern über die anläßlich 
der Feier des Statutes in Parma vorgefallenen Ruhe⸗ 
ſtörungen und tadelte das Vorgehen der dortigen Be⸗ 
hörden, welche ſich bel dieſer Gelegenheit nicht in den 
Schranken des Geſetzes gehalten hätten. Miniſter Fer⸗ 
raris theilte mit, was über jene Ruheſtörungen amtlich 
gemeldet worden war, erklärte aber, die Behörden hät⸗ 
ten, ungeachtet der gegen fie gerichteten ſtrafbaren Pro- 
vokationen, vollkommen geſetzlich gehandelt. Der Bericht 
der Unterſuchungs⸗Kommiſſion über das Verhalten ein- 
zelner Deputirten in der Tabaksangelegenheit wurde ein- 
rg und auf die Tagesordnung der morgenden Sitzung 
geſetzt. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Hamburg, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen loco preishaltend, auf Termine feſt, per Juni 
111%, ër, 111 Gi, Juni ⸗ Juli 1111, Br. 1101, 
Gd., Juli⸗Auguſt 114½ Br., 114 Gb, Auguſt⸗Septbr. 
115 Br., 114½ Gd., Sept⸗Oktbr. 116 Br., 1151, Gd. 
Roggen loco 1—2 Thlr. höher, auf Termine höher, per 
Juni 93 Br., 92 Gd., Juni-Juli 92 Br., 91 Gd., per 
Juli⸗Auguſt 89 ½ Br., 89 Gd., Auguſt⸗September 88 
Br., 88 Gd., Sept.⸗Oktbr. 87 Br., 87 Gd. Rüböl loco 
239%, per Oktbr. 24½. Rüböl feſt. Spiritus Ho, per 
Juni 23½, per Juni⸗Juli 23 ½, per Juli⸗Auguſt 231, 
per Auguſt⸗September 24. 
Liverpool, 10. Juni. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 11%, Orleaus 12, Fair Egyptian 12 /, 
Dhollerabh 10, Broach 97,, Oomra 10!,, Madras 9, 
Bengal 8 ½, Smyrna 10, Pernam 1214. 


Wollbericht. 

Stralſund, 10. Juni, Mittags. (Telegramm der 
„N. St. Ztg.“) Zahlreiche Käufer. Preiſe 36 41 , 
1520 4 unter den vorjährigen. Wäſche mittelmäßig. 

Breslau, 9. Juni. Die Zufuhren und die Lager⸗ 
beſtände betrugen 87,500 Ctr. Es wurden bezahlt für 
ſchleſiſche hochfeine Elektoralwolle 90—105 , feine 
75 88 &, wittelfeine 48 —68 %, Ruſtikal- und geringe 
40-50 , Schweißwolle 3746 %, Poſener hochfeine 
65-70 , feine und Mittelwolle 45—52 % Unver- 
kauft blieben ca, 18,000 Gr. . 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 10. Juni. Angekommene Schiſſe: 
peder Anker, Moſſerig von Brügge. Thera Johanna, 
Hendrikſen von Marſtal. Magarethe, Scheele von Randers. 
Telina, Ewers von Bremen. Mi na, Michaelis von 
Sunderland. Schnellpoſt, Müller von Charlestown. 
Hesperus, Dinſe von Sunderland. Marie (SD), Lickis 
von London. Oriana (SD), — —. Stop (SD), 
Ziemke von Kopenhagen. Saxon (SD), Ingram von 
London. Clara u Hermann, Niemann von Sunderland. 


Worfentericher, 

Berlin, 10. Juni Weizen loco ohne Geſchäft. 
Termine kaum behauptet. Gef. 2000 Ctr. Roggen loco 
zu feften Preiſen kleiner Handel. Termine feſt eröffnend, 
gingen / 3 pr. Wapl. zurück, indem ſich zu den hohen 
Preiſen meh ſach Realitionsverkäufe zeigten Gef. 6000 
Ctr. Hafer loco in allen Sorten feſt. Termine und 
namentlich nahe Sichten beſſer bezahlt. 

In Rüböl fand ein ſtilles Geſchäſt zu unveränderten 
Preiſen ſtatt. Spiritus matt eröffnend, befeſtigte ſich bei 
zurückhaltenden Abgebern. Gef. 70,000 Ott. 

Weizen loco 60 70 % pr. 2100 Pfd. nach Dua- 
lität, per Juni u. Juni⸗Juli 63 % bez, Juli Auguſt 
64 % bez., Sept.⸗Okt. 64 ½, Y i bez. 

Roggen loco 55 ½ —57 K per 2000 Pfd bez., ſchwim⸗ 
mend 83 Sapfd. 57 % bez., per Juni 55%, 54%, 
55 n bez, Juni⸗Juli 55 ½, 54%, % Ru bez., Juli⸗ 
Auguſt Däi, 52½, /½ mn bez, September - Oktober 
52½, 52 9% bez., Oktober -Novbr. DIS, 51 bez. 

Weizenmehl Nr. 0, 4, 4½ sr, Nr. O0. u. 1. 88, 

4 F. Roggenmehl Nr. O. 3712, 3% , Nr. 0. u. I. 
35, 3½ . Roggenmehl Nr. C. u. 1. auf Lieferung 
pr. Juni 3 % 26—25 Ar bez., Juni - Juli 3 9% 
25 H bez., Juli⸗Auguſt 3 221. — 21 Ar bez., 
Auguſt⸗Septbr. 3 % 20 Hr bez., Sept.⸗Oktbr. 3 . 
21—19½% Sr, bez., alles per Centner unverſteuert 
inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 40—50 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 29 34½ , galiziſcher 30, 31 9% 
ab Bahn bez., poln. 32½, Du 2 bez., per Juni u Juni⸗ 
Juli 31½ . bez., Juli-Auguſt 30%, Se bez., Sep 
tember-Oktober 285% La Ar bez. : 

Erbſen, Kochwaare 56 62 , Futterwaare 50 bis 
55 ou 

Winterraps 86 — 90 I 

Winterrübſen 8589 är d 

IN loco 11%, , pr. Juni u Juni - Juli 
11134, bez., Juli-Auguſt 1177 % September⸗Okt. 
Lia, Ji, Mi E bez, Okt Aen, 11%; . bez. 

Petroleum loco 71, ., pr. September - Oktober 
754, , Oktober⸗November 7½ ‚Re 

Spiritus loco obne Faß 1774, / M bez., per 
Juui und Juni - Juli 162, DAT bez, Juli 

Auguſt Dis Ay 5% bez., Auguſt⸗Sept. Lian, Bi Së 
bez, Septbr.-Dtbr. 167, 1 & bez. . 

Fonds- und Ultien-Börfe Die ſchon im 
geſtrigen Verkehr an die Oberfläche getretenen Symptome 
einer vorhandenen Verſtimmung haben ſich heute in einen 
fo ernflen Charakter gekleidet, daß die weichende Richtung 
nicht mebr nöthig hatte ihre Erfolge nach Bruchtheilen 

zu bemeſſen. 
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Berliner Börſe vom 10. Juni 1869 
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Stettin, den 10. Juni. 

Die Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 
welche Herr Osenr Jann aus Breslau im großen 
Saal des Schützenhauſes eröffnet hat, dürfte zur Zeit die 
hervorragendſte Sehenswürdigkeit hier ſein. Der eigen: 
thümliche Reiz jeder @ las-Photographie, welche die Natur 
bis in die kleinſten Details hinein in überraſchender Schärfe 
und jedem verklärenden Glanze des Transparentbildes 
dem Auge vorführt. wird jede derartige Sammlung be⸗ 
ſuchenswerth erſcheinen laſſen, in dieſer Collektion über⸗ 
wiegt aber das Intereſſe an dem gebotenen Material noch 
die Freude an der brillanten Ausführung. In fo großen 
Apparaten mit drebbarem Bildergeſtell befinden ſich wohl⸗ 
geordnet gegen 2000 Anſichten aus allen Theilen der 
alten und neuen Welt. Nicht nur alle Länder Europas 


P mit ihren Naturwun ern, ihren Städten, Monumenten 


und Paläſten bis in die innerſten Räume fürſtlicher Ge⸗ 


b. Mittwoch, den Vi SE er., Nachmittags 


r. 
Beſichtigung der am 2. Juni cr. geimpften und Impfung 


der Kinder aus der Pöͤlitzerſtraße, Eliſtumsſtraße, Feldſtraße. 


e. Mittwoch, den 16. Juni ler., Nachmittags 


4 E 

Beſichtigung der am 9. Juni cr, geimpften und Impfung 
der Kinder aus der Grenzſtraße, Taubenſtraße, Kurzeſtraße 
und Schulgang. P 
d. Mittwoch, den Fah er., Nachmittags 

Beſichtigung der am 16. Juni er. geimpften Kinder. 

Impfarzt: Herr Dr. med. Pilz. 

Königliche Polizei - Direktion. 
von Warnstedt. 
Stettin, den 21. Mai 1869. 


now von den Rittergütern Pribbernow, Breſſow, Cartlow 
und Rackitt ſowie von den Gemeinden Rackitt, Sabeſow 
und Pribbernow zuſtehenden Natural- Abgaben, 

2) im Greifenberger Kreiſe: 

a. Umwandlung der an die Pfarre und Küſterei zu 
Behlkow von den bäuerlichen Wirthen zu Behllow, 
Lewitzow und Gummin ſowie von der Gutsherrſchaft 
zu Molſtow zu entrichtenden Natural⸗Abgaben, 

b. Umwandlung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Langenhagen und Eolberger-Deep an die Pfarre und 
Küſterei zu Langenhagen zu entrichtenden Abgaben, 

) im Naugarder Kreiſe: 

8. Ablöſung des Weiderechts der Küfter- und Schulſtelle 
zu Großenhagen vom Funds des dortigen Gutes, 

b. Rentiftzirung rein, Ablöſung der von den Grund» 
beſitzern zu Langkafel und Minten an die zweite 


gung der Koloniſten zu Carolinenhorſt im 
Königl. Friedensthaler Forſtrevier ein Ab⸗ 
findungs⸗Kapital von 179 94 10 H feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, 

2) den folgenden auf dem Koloniſtenhofe Nr 26 zu 
Retzowsfelde, Kreis Greifenhagen, eingetragenen 
Glaͤubigern, reſp. deren Erben und Rechtsnach⸗ 
folgern, wegen nachſtehen der Poſten: 

a. wegen ber Rubr. III. Nr. 1 und 4 für den 
Koloniſten Wilhelm Fraedrich zu Ferdinand⸗ 
ſtein eingetragenen, angeblich aber an den 
Juſtmann Walter cedirten Forderungen von 
reſp. 200 . und 100 , 

b. wegen des Rubr. III. Nr. 2 für Friedrich 
Brechler eingetragenen Erbtheils von 100 , 

c. wegen des Rubr. III. eingetragenen Erb⸗ 
theils von 175 % für die 7 Geſchwiſter 


vn : g a Naugard zu entrichtenden Naturalabgaben 

mächer hinein, auch Afen, Afrika und Amerika find in Fortſetzung 0 rer der Laubolzberechti der Koloni d Brechler 

bierort8 noch nicht vorgeführter Vollſtändigkeit vertreten. 3 king enert geen e Denel, ju Wi ine i i i 
0 Zi dite pie "Riek Stüde dn den Haupt⸗ der öffentlichen Impſungen im V. Poli⸗ CS SE = a er Forſtrevier, a8 8 ö verehelichte Arbeiter Berg in 


ſtädten Amerikas und China's, nein auch die entlegeneren 
Theile, die Havanna mit ihren Palmenhainen, die zerfallene 
Pracht Mexikos, Siam, Java, die Moluccen, die Ruinen 
Syriens und des heiligen Landes, die Bergſchluchten der 
Pyrenäen, die Scenerien der Nowälder Amerikas. Alles 
was nur der Touriſt zu erreichen Dé wünſchen kann, iſt 
hier in überwältigender Fülle vereinigt. Die Aufnahmen 
vom Jiagarafall im Winter, mit den grotesken Bildungen 
der baumbohen Eiszapfen und den wild übereiuanderge⸗ 
ſchobenen Gletſchermaſſen gehören zu dem Reizvollſten, 
was Kunſt dem Auge zuzuführen im Stande iſt. Beſon⸗ 
ders 9 ſind die berühmten Lichteffekte von 
Breeve in Biriningham, das brandende Meer, der wolken⸗ 
bedeckte Himmel in Mondſcheinbeleuchtung oder in auf⸗ 
dämmerndem Morgenroth, ſodann die Photographien des 
Mondes, in einer ganzen Folge von einzelnen Phaſen. 
Mag die Ausſtellung, welche zuſammengebracht und fo 
zweckmäßig geordnet zu haben, kein geringes Verdienſt iſt, 
der allfeitigen Aufmerkſamkeit beſtens empfohlen fein. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Charlotte Zühl mit Herrn Georg 
Bahrt (Putbus). — Fräul. Lina Rechholtz mit Herrn 
Paul Kornehl (Clatzow — Greifswald). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Schulz (Stettin). 
Geſtorben: Herr Johann Wittwer (Stettin). — Herr 
Carl Flöder (Stettin). — Herr Carl Lockenwitz (Stral⸗ 
ſund). — Herr Wilhelm Sagert (Barth). — Frau 


: zei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im V. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem 
Jahre in folgender Reihe ſtatt. 

II. Alt⸗Torney, Neu⸗Torney und 


Friedrichshof. 
Impflokal: Turnerſtraße Nr. 12 im Schulhauſe. 
c. Sonnabend, den 12. Juni er., Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr. 
Beſichtigung der am 5. Juni er. geimpften Kinder. 


III. Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, 


Bäckerberg und Fort⸗Preußen. 
Impflokal Oberwiek Nr. 44, Concordia⸗Saal von Schultz. 
a. Mittwoch, den 16. Juni er., Nachmittags 

von 4 bis 5 uhr 


Impfung der [Oberwiek von Nr. 160 wohnenden 
Kinder. 


b. Mittwoch, den 23. Juni er. ags 
M r von A AA uhr Nachmittag 
Beſichtigung der am 16. Juni cr. geimpften und Impfung 

der Oberwiek von Nr. 61—90, Mühlenberg, ee 

auf dem Bäckerberge, Fürftenftraße und Fort⸗ Preußen 

, . . , en 

. wo 23. Juni er. a 
` GER A wee EE ED 

Beſichtigung der am 23. Juni cr. geimpften Kinder. 


VI. Pommerensdorfer Anlage, ſchwarzer 


Rentifizirung mehrerer der Pfarre zu Barnimslow von 
den bäuerlichen Wirthen zu Schwenneng und Ladenthin 
zuſtehenden Abgaben und Leiſtungen, 

5) im Regenwalder Kreiſe: 

a. Ablöſung der Fiſchereiberechtigung der Güter Schön⸗ 
walde und Kankelfitz auf dem zum Gute Blumen⸗ 
felde gehörigen Sabitz⸗See, 

b. Ablöſung der Holzberechtigung der Pfarre zu Klaus⸗ 
hagen auf dem Fundo des dortigen Gutes, 

6) im Ueckermünder Kreiſe: 

Umwandlung der von den Grundbeſitzern zu Dargitz, 
Stolzenburg, Jatznick, Bullermühle und Mauſeort an die 
Pfarre zu Dargig und die Küſterei zu Dargitz, Stolzen ⸗ 
burg und Jatznick zu entrichtenden Abgaben, 

B. Im Regierungs⸗Bezirk Coeslin, 
1) im Belgarder Kreiſe: 

Gemeinheitstheilung der Stadtfeldmark Belgard, 
2) im Büto wer Kreiſe: 

Ablöſung des Aufhütungsrechts der Grundbeſitzer zu 
Damerkow und Borntuchen in einem Theile der zur Ober⸗ 
foͤrſterei Borntuchen gehörigen Forſtreviere, genannt der 
Eichknack, die Heiſchkuhlen und die Dombrowe, 

3) im Fürſtenthuuer Kreiſe: 


Nr. 1, 4, 5, 7, 8 und des Halbbauerhofes Nr. 9 zu 
Vangerow im Forſtrevier Vangerow der Königlichen 


a. Ablöſung der Hütungsberechtigung der KEN 


Oberförſterei Neu⸗Krackow. 


bb. Henriette, verehelichte Arbeiter Tetzlaff in Klütz. 
cc. Caroline, verehelichte Arbeiter Grunow in 
Sydowsaue, 
dd. Auguſte, verehelichte Schenkwirth Car boniani 
in Stettin, 
ee. Karl, Arbeiter in Scholwin, 
ff. Dorothea, verehelichte Koloniſt Ferdinand Schlink 
zu Retzowsfelde, 
gg. Wilhelm Brechler, 
daß den Beſitzern des vorgedachten Kolo⸗ 
niſtenhofes, den Friedrich Ehrke'ſchen Ebe⸗ 
leuten, ein Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Ka⸗ 
pital von 25 . in einer Staatsſchuld⸗ 
verſchreibung zugefallen iſt; 

3) dem nach Amerika ausgewanderten und ſeinem 
Aufenthalte nach unbekannten Ernſt Gottlieb Raatz 
wegen der für ihn auf dem Bauerhofe Hypotheken 
Nr. 2 zu Herzberg, Dramburger Kreiſes, Rubr. 
3 eingetragenen Forderung von noch 68 6 


daß für den vorbezeichneten Bauerhof für 
Ablöſung der ihm vom Königl. Forſt⸗Fiskus 
zuſtehenden Holzrente ein Abfindungskapital 
von 439 % 15 /, feſtgeſtellt iſt, 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen und fpäte- 
Deng in obigem Termine mit ihren eventuellen Anſprüchen 
bei uns zu meld n, widrigenfalls fie gemäß $. 8 460 
feg. Titel 20 Theil I. Allgemeinen Land - Rechts ihres 
Pfandrechts an den Abfindungs⸗Kapitalien verlu ig geh n. 


Chriſtine Dreger geb. Ehrke (Grabow a. O.) — Frau ` 9 
Friederite Bormann geb. Blandow (Stralſund). — Damm ic, b. SH der gemeinſchaftlichen Grundſtücke zu Königl. General⸗Konmiſſion für 
Stettin, den 21. Mai 1869, lokal b Schullokal Pommerensbor „ Ber- N N 
Fortſetzung ? E Ke Nr. SC Ter 4 im Schlawer Kreife: A ae 
a. Sonnabend, den 26. Juni er., Nachmittags Ablöſung der Raff“ und Leſeholzberechtigung der * 
der öffentlichen Impfungen im III. Poli⸗ von A bis 5 Uhr. 17 Wirthe zu Alt- Küddezow im Königl. Alt- Bekannt „ 
zei-Revier. 1 1 0 del 11 eg A Zemmer werden eee Wiederkaufsberech⸗ ekanntmachung. 
Die öffentlichen Impfungen im III. Polizei ⸗Revier ie Ä 3. tigte, Anwärter und zur Mitnutzun berechti te unmittel⸗ in⸗S j t 
finden nach Maaßgabe der geſe lichen Vorſchriften in dieſem . Sonnabend) de ee Nachmittags bare Theilnehmer, welche bei So Sachen ch Jutereſſe Berlin Stettiner Eiſenbahn. 


Jahre in folgender Reihe ſtatt. 
Impflokal: Mädchenſchale auf dem Johannishofe in der 


uhrſtraße. 
e. Sonnabend, den de uni er., Nachmittags 
r 


Beſichtigung der am 5. Juni er. geimpften Kinder. 
Impfarzt: Herr Dr. med. Jütte. 

Königliche Polizei⸗Direction. 

von Warnstedt. 
Stettin, den 21. Mai 1869. 

Fortſetzung 

der öffentlichen Impfungen im IV. Poli⸗ 
zei⸗Revier. 


Die öffentlichen Impfungen im IV. Polizei⸗Revier finden m 


nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgender Reihe ftatt. 


Beſichtigung der am 26. Juni er. geimpften u. Impfun 
der Pommerensdorferſtraße von Nr. 15 Ge Ast Ae 
N e ed Ee wohnenden Kinder. 

Sonnaben Juli er. ags 
0 Ko WE up. Nachmittag 
Beſichtigung der am 3. Juli r. geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. med. 8 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
von Warnstedt. 

Bei dem Bau des Kanals in Met dt ſoll ein 
Banauffeher auf 3 Monate We f 

Civilverſorgungsberechtigte Perſonen wollen Dé unter 
Einreichung ihrer Atteſte mit Angabe ihres ſonſtigen Ber 
rufs, ſchriftlich bei dem Unterzeichneten bis zum 18. d. M. 


elden. 
Stettin, den 9. Juni 1869. 
Der Bau⸗Inſpektor 


zu haben vermeinen, insbeſondere der nächſte von den in 
die Lehns- und Secceſſions ⸗Regiſter eingetrogenen und 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Agnaten 
a. des v. Petersdorff'ſchen Geſchlechts zu dem 
Lehngute Großenhagen, Kreis Naugard, 
b. des v. Borcke'ſchen Geſchlechts zum Lehn⸗ 
gute Claushagen, Kreis Regenwalde, 
hiermit aufgefordert, Dë in dem 


am 31. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Regierungs- und Landes Oekonomie-Rath 
Alter in unſerem Geſchäftslokale bierſelbſt anſtehenden 
Termine zu melden und ihre Erklarung darüber abzugeben, 
ob fie bei Vorlegung des Auseinanderſetzung splanes reſp. 
des Rezeſſes zugezogen ſein wollen, widrigenfalls ſie die 
betreffende Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen 


Mit dem 15. d. Mts. tritt für die unter der Kollektiv⸗ 
Bezeichnung „Umzu sgut“ auf unſeren Bahnen zur Ver⸗ 
ſendung kommenden Gegenſtände neben dem bisherigen 
Centnertarif ein Achstarif in Kraft. Die gedachten Gegen⸗ 
ſtände können von dieſem Zeitpunkte ab nach der Wahl 
des Verſenders in Centner- oder Achsfahrt aufgegeben 
werden. Die Achsfahrt beträgt bei einer Tragfähigkeit 
des Wagens von unter 100 Ctr. — 10 Sgr., bei einer 
Tragfähigkeit des Wagens von 100 Gr. und darüber 
= 12½ Sgr., für jede not wendig zu verwendende Achſe 
und jede angefangene Meile. Das Auf- und Abladen 
bei dieſer ohne Verwiegung des Guts zuläſſigen Beföoͤrde 
rungsweiſe iſt Sache der Verſender reſp. Empfänger. 

Stettin, den 4 Juni 1869. 


Direktorium 


I. Impflokal: Miniſterialſchule in der Mönchenſtraße. gez. Thoemer Einwendu n 2 / 
. ngen dagegen weiter gehört werden können. 
e. Sonnabend, den E? dal er., Nachmittags Stargard, ven I. Juni 1869 919 7 werd uin fue, e ZE der Berlin Stettiner Eifenbabngejeljäaft. 
* f f en etwanigen Gläubigern und A chsberech⸗ enke. Kutscher. ahm. 
Beſichtigung der am 5. Juni er. geimpften Kinder. Proeclama! tigten an — Sirtenhaufe zu Klee ek 


IT. Impflokal zu Grünbof, Schulgang Nr. 3. 
Mittwoch, den 2. Juni er., Nachmittags 


A Uhr. 
Impfung der Kinder aus der Gartenſtraße, Nemitzer⸗ 


K ſtraße, Mühlenſtraße und Zabelsbor che. 


In folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen 
A. Im Zem 3 irk Stettin, 


im Camminer Kreife: 
r Kreiſe: 
Umwandlung der der Pfarre und Gei zu Pribber⸗ 


garder Kreiſes, 
daß für das gedachte Hirtenhaus, deſſen Be⸗ 
ſitzer ſich durch Eintragung im Hypotheken⸗ 
buche nicht legitimiren können, in Sachen, 
betreffend die Ablöſung der Bauholzberechti⸗ 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. ’ 
Leſezimmer: ofien jeden Wochentag 6— U. Ab 


— ee geg 


} 
` 


_ 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Balken bei Auflieferung in vollen Wagenladungen“ von Leipzig, den 30. Mai 1869. 
Stettin nach Dresden ein ermäßigter direkter Tarifſatz 
von 8 F. H A pro Ctr. in Kraft. 

Bei Berechnung der Fracht wird für jede Achſe der zur 
Verladung geſtellten Wagen ohne Rückſicht auf etwaige 
geringere Schwere der Ladung mindeſtens ein Gewicht 
von 75 Ctr. angenommen, bei größerer Schwere aber 
die Fracht nach dem wirklichen Gewicht erhoben. 

Verſender baden das Aufladen reſp. Abladen zu beſorgen. 
Geſchieht dies nicht, ſo werden außer der obigen Fracht 
noch pro Ctr. 2 ch Auflade- und 2 . Abladekoſten 
erhoben. 

Stettin, den 4. Juni 1869. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. 


Zenke Kutscher. Ra 


Bekanntmachung. 

Die Feuer⸗Berſicherungs⸗Aktien⸗Geſe ſchaft 
Patria zu Berlin, Landesherrlich bestätigt 
durch Allerhöchſten Erlaß vom 26. Seprember 
1868, hatte in ihrem Statut die Verpflichtung Aber: 
vommen, ihre Geſchäfte nicht eher zu eröffnen, bis ſie 
vor der Königlichen Aufſichts⸗Behörde den Nachweis ge⸗ 
führt, daß von der erſten, Zwei Millionen Thaler 
betragenden Emiſſion ihres Grundkapitals die Summe 
von Einer Million Thalern, oder 1000 Stücküktien 
a 1000 Thlr., nach den Beſtimmungen des Statuts voll- 
ſtändig eingezahlt, reſp. belegt ſei . 

Dielen Nachweis hat die Geſellſchaft, laut Reſkript des 
Kgl. Polizei⸗Präſidiums vom 29. Mai 1869 und Ent- 
ſcheidung der Herren Mimfter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten und des Innern, rechtzeitig geführt, 
wie die Bekanntmachungen in den Amtsblättern ſämmt⸗ 
licher Königlichen Regierungen erweiſen, und es eröffnet 
dieſelbe nunmehr ihre Geſchäfte im ganzen Berei de des 
preußiſchen Staates. 

u unſerem General-Agenten für den Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Stettin mit Ausſchluß der Kreiſe Greifenberg, Pyritz, 
Regenwalde und Saazig, ſowie für den ganzen Regie- 
rungs. Bezirk Stralſund haben wir ernannt den Herrn 
Julius Wiese in Stettin, Mönchenbrückſtraße 5, 
welcher zum Abſchluß von Verſicherungen und zur Er⸗ 
richtung von Haupt- und Spezial⸗Agenturen von uns 
ermächtigt iſt. 

Berlin, den 1. Juni 1869. 5 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Patria. 

Der Direktor 
Scheibler. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich 
mich und die nachſtebend benannten Herren Agenten 
zum Abſchluß von Verſicherungen für die Feuer ⸗Ver ⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft Pat ria zu Berlin 
zu feſten und billigen Prämienſätzen beſtens empfohlen. 

Stettin, den 5. Juni 1869. 


Julius Wiese, 


General-Aaeut der Patria. 
Herren Otto Geiseler 

Franz Hoepner hier. 
Mahling & Co. 

L. Jacobi & Sohn, Paſewalk. 
F. W. Krohst, Anklam. 

C. H. Fischer, Greifswald. 
Carl Drews, Straljund. 


E 
wahl 50,000 Stück. Preisliſten gratis. 


Wien, am 23. Jänner 1866. b 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 


Stettin- Copenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
Abſahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
Paſſagegeld: Kajüte 4 % Deck 2 u 
Bad. Christ. Gribel in Stettin. 


Beſten 


Hafer und Futter⸗Erbſen 


billigſt zu haben 
N Oberwyck 71 und 
Lindenſtraßſe A, 1 Treppe. 
Ein Schreibpult iſt billig zu 
verkaufen. Näheres in der Ex⸗ 
pedition der Stettiner Zeitung, 
Kirchplatz Nr. 3. 


— ñœ—p 


Bitte an chriſtliche Herzen. 


Am 22. d. M. eutftand bei ſtarkem Winde in Bernedorf, 
einem meiner Filiale, Feuer, und raffte in kürzeſter 
Zeit 2 Bauerhöſe, 1 Buͤdnergehöft, 10 Tagelöhnerwoh⸗ 
nungen nebſt Schulhaus hinweg. Mit Mühe wurden 
nur die Kinder der Kranken gerettet, ſonſt nichts. Die 
Meiſten haben ihr Ein und Alles verloren. Die Noth 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück enth., 7%, Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


gegen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend, 


iſt groß 

Ze richte daher an chriſtliche Herzen den bittenden 
Mahnruf: Seid NN wie auch ener Vater 
barmherzig iſt. (Luc. 6, 36). 

Inſonderheit richte ich an alle Lehrer die Bitte: G denket 
mit einem Scherflein der Liebe auch eines eurer Amts- 
genoſſen, des Emeritus , der durch dies Brandunglück 
ſaſt ſeine ſämmtliche Habe verloren hat. Gaben aller Art 
nimmt gern entgegen 

Claus hagen bei Wangerin, den 24. Mai 1869. 

Angermann, Paſtor. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
11. Juni er., Vormittags 9%, Uhr vor dem Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Uhren, Betten, Wäſche, 

um 11 Uhr Kleidungsſtücke, darunter 9 Shawltücher, 
50 verſchiedene Weſtenſtücke, 6 fertige Weſten, 5 Sommer- 
röcke, 2 wollene Hemden, 3½ Elle Buckskin, 

um 11½ Uhr Gold- und Silberſachen, 2½ Mille gute 
Cigarren, verſchiedene Weine, Rum, Cognac, Arrac in 
Flaſchen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Hauff 


6 Sgr. 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz, ; 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


Spielkarten. 


Whiſt⸗, 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 2 
14. Juni er. und folgende Tage, jedesmal Vormittags L'Hombre⸗, Karten 
von 9 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auktionslokal allerhand Piquet⸗, 


Materialwaaren und Tabake in verſch edenen Sorten und 
Quantitäten, circa 10 Mille diverſe Cigarren, eine große 
Menge Paket Cichorien, große und kleine Faſtagen, ein 
Alkoholometer, 1 Dezimalwaage und andere Wiegeſchaalen 
mit Gewichten, 1 Schreibpult, leere Flaſchen, Weine, Spiri 
tuoſen u. ſ. w. 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Haul. 


Deutſche 
in anerkannt guter Qualité empfehle zu 
den ublichen Preiſen. 
Hotelbeſitzern, Reſtaurat uren und Wie⸗ 
derverkäufern 6 reſp. 8 pCt. Rabatt. 


Paul Friedr. Ninow, 
Stettin, gr. Oderſtr. 15/16. 


EEE FERN ET E NETÄTTIT EN Deren e 

Ein Haus nebſt Laden in einer Provinzialſtadt, Ecke 
am Markt iſt Veränderungshalber ſofort z billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition d. B. 


Hötel-Eröffnung in Leipzig, 


e Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir ſeit 1859 geführte Hötel de Frusse 
hier heute verlaſſe und mein neu erbantes Hotel unter der Firma 


Hoötel Hauffe 


5 SET e eröffnet habe. Daſſelbe iſt mit allem, den neueſten Erfahrungen entſprechenden Komfort ausgeſtattet, liegt im 
Vom 15. Juni er. ab tritt in Folge Vereinbarung mit ſchönſten Theile der Stadt, an der neuen Promenade vis-à-vis des 
den betheiligten Bahn⸗Verwaltungen für „Heu in gepreßten | Theaters und bietet dadurch den mich gütigſt Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt. 


` 5 SECH Are sense rer 
? e abelbänder, techbekiſſen, 
3 2 H 1 " 
ffe" AE > Leibbinden, Suspenſorien 
Sans Oscar Jann’s berühmte IB Gummiſtrümpfe, Ohrenſpritzen, 


Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


Schützenhaus im großen Saal — täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr. — Entree 7½ Gr 6 Billets P 
1 Abonnement 1½ ër — Stereoskop-Verkauf en-gros & en-detail Apparate und Bilder. — Aus⸗ 


Zeugnisse und Anerkennungsschreiben 
über die ' 


r * D D D 
Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 
(Für Tisehler und Drechsler zum Fertigpoliren neuer Möbel ftatt Spiritus. 
an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtandener 

d ober ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) 

1. Zeuguiß. Von H. Müller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur-Com⸗ 
poſition zur chem. Aralyſe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analyſe obge 
nannter Compoſition ſand ich in derſelben Subſtanzen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Politur ber 
werkſtelligen, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem das überſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte 
vollkommen entfernt wird, und dadurch das läſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 


2. Zengniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine robe Ihrer Politur⸗Com⸗ 
poſition übergeben mit dem Erſu ben, ſelbe einer genauen Analyſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyfe unterworfen und deren zweck- 
mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. 2c. 


Direktor des polytechniſchen Inſtitütes in Breslau. 


? ` i Wertheſter Herr Müller. d 
Da ich mit der Politur-Eompofttion fertig din und damit zufrieden war, fo erfuche mir wieder 12 
Flacon umgehend zu ſenden, denn ſie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchäft. 


Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poſt Bukowitz, Mähren. 


Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 


wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Poſt⸗ 
nachnahme nicht möglich iſt), umgehend effektuirt werden. 
Freist: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 % — 1 Dutz. Flacons 4½ . 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 


In der * Ka 

Neuſtädtiſchen Bade⸗Auſtalt, 
Wilhelmſtraße 9, werden die Schwitzbäder und kalten 
Douche⸗Bäder wie bisher fortgeſetzt Vormittags von 9 bis 
11 Uhr für Damen, von 11 bis 8 Uhr Abends für 
Herren; als einfaches Reinigung Bad wird eine warme 
Stehbrauſe mit Abſeifen empfohlen. Sonntags werden 
keine Bäder verabfolgt. 

Stettin. J. Rosenau, Bademeiſter. 


— 


Bruchhbandagen. 


Muſeums, der Poſt, der Univerſität, des neuen 


Albert Hauffe. 


o eee o 


5 Reiſſchlägerſtr. 5. 


Kempfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen 


. Harrass, geprüfter Bandagiſt. 


DER TE 


Zu Ausſtenern, Hochzeits⸗ RW 
U. Gelegenheits⸗Geſchenken 
se al 3 Be den praktiſchen Gebrauch 
Alfenide-Essbestecke 


ı@ 


zu nachſtehenden Preiſen: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, pr. Dtzd. Paar von 
11 bis 19 Thlr. 
Eßlöffel, pr. Dtz. 4 Thlr. 20 Sgr. bis 10 Thlr., 
Theeloffel, pr. Dtz. 2 Thlr. 10 Sgr bis 5 Thlr., 
Suppenlöffel, pr. Stück 1 Thlr. 25 Sgr. bis 
3 Thlr. 15 Sgr., 


Th 
sie n Silber „ Alfenide: 


Zuckerschaalen, Butterdosen, Leuchter, 
Zuekerdosen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekessel, Thee- und Kaffeekannen, 
Blumenvasen, Präsentirbretter, Biersei- 
del, Tafel-Aufsätze, Frucht-Schaalen, 
Flaschenteller, Messerbänke, Kuchen- 
heber, Punschlöffel, Sahnengiesser, Ser- 
viettenbünder, Becher, Sparbüchsen, 
{Schreibzeuge, Kinderbestecke etc., 
ferner halte reichha tiges Lager von beſten 


Geufer Damen⸗Uhren. 
W. Ambach, 


Stettin, oberhalb der Schuhſtraße. 


Auswahlſendungen u. Preiscourante 
ſtehen ſtets zu Dienſten. 


Große Erſparniß 


Jos. Rührer, techn. Chemiker, 
Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3.“ 


Breslau, 5. März 1867, 


Ihr ergebenſter 
Dr. Werner, 


Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 


Jos. Czernlzek, 


Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten ꝛc. 
werden gekauft, reſp. in Zahlung genommen. 


1 Erſtannend WI! 
wird engl. Dowlas zu Bett- und Leibwäſche Gr 


fauft bei 5 
B. Havelhburg, Alorechtſtr. 1, 1 T. 


Runde gar nirte Hüte von 25 pr an, 
Frauen⸗Hüte von 1 7% 20 Hs an, Hauben von 25 pr 
"an und große ſchützende Hüte empfiehlt 
Auguste Knepel, 


gr. Wollweberſtraße 53. 
Ganz friſchen Weſtphällſchen BL? 
= Pumpernickel, 2 


2 Hr, große Brode 9 Kr, 5½ Pfd. fchwer., 
Mönchenſtraße 24. 


Elegante u. einfache Hüte 
halte ſtets in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen vorräthig. Auch empfehle ich mich zum Wa⸗ 
ſchen, Färben und Moderniſtren der Strohhüte⸗ 

Julie Valinde, 
M enchenſtr. 27— 28, 
vis-a-vis der Papenſtraße. 


„er 
Nur für Herren! 
Werke in 7 Bänden,. höchſt pikante Unterhal- 
tungs-Leklüre mit Bildern verſiegelt verſendet 
g gen Franko-Einſend. von 2 7% Carli&lüser 
in Leipzig. 


Clapier-Cransport-Zuſtitul 
der Pianoforte⸗Handlung von 
G. Wolkenhauer, 

Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


„Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Taſelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 
des nachſtehenden Tarifs. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoninms 

u) un Junern der Stadt . % 20 . 
b) nach oder von Grabow, Grünbof, 
Fortpreußen, Bollwerk, Kronen⸗ 

bet oder dieſen gleich zu erachten 


Möbel, zul 
Spiegel u. Polſterwagaren 


Beigener Fabrik, empſtehlt zu ſehr billigen Preiſen 
n 


1. F. Wendt, 


65 Breiteſtraße 65. 


Va - AN ! 
Eine Fachtaube (Täubeich) wird zu kaufen geſucht June“ 
ſtraße 13, 4 Treppen rechts. 


Schützenhaus - Garten 


Heute Freitag, den 11. Inni. 


Extra-Abend-Concert 


(mit großem Streih-Ordefter.) 
Z. Aufführ. k. v. A. 

Ouverture zu „Prometheus“ von L. v. Beetboven. 
„Im Walde“ Lied ohne Worte v. Mendelsſohn. 
Finale a. d. Op. „der Templer“ von Nicolai. 10 
„Paganini in China.“ Großes Potpourri vos 

Masſchek. 
„An der Schönen blauen Donau.“ Walzer von Strauß 


den Eutſeruungenn ap di r 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ Ener Sie Pr St ö Pr 1 

Antbeil, 20 éen, Friedrichsbof, vesand, 

Galgwieſe, Pommerensdorfer Anl. Kapellmeiſter. 


Central⸗Güter⸗Bahnhof Er 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 


S0 HER. THEATER 


die nicht über 1 Meile von Stettin e 
eh eecht auf Elysium. 
II, Für den p c eines Flügels ? 
1 8% 
e FI Aa a Freitag, den 11. Juni 1889. 
ad I. ei 2 — Benn im Abonnement. 
ad J. d) N ofa und Nofita, 


III. Für den Transport eines verpackten 
Piaude in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von . 


oder: 

Wer iſt die Rechte? 
Luſiſpiel in 2 Akten. 
Leichte Kavallerie. 
Ksmiſche Operette in 1 Akt. 


— 


Das Werk der chineſiſchen Miſſion, welches der unterzeichnete Pommerſche und 
der mit ihm eng verbundene Berliner Hauptverein betreiben, hat durch Gottes gnädige 
Führung einen neuen Aufſchwung gewonnen. Die Zahl der von uns dort hingeſandten 
Boten des Heiles hat ſich verdoppelt. Es war dieſe Vermehrung der Arbeitskräfte 


riges Bemühen und oft der Inhalt unſerer heißen Gebete war. Denn es hatten ſich 

dem Werke unſerer Miſſion die Thüren weit aufgethan. Es iſt bekannt, wie unſer 
Miſſtonar Hanſpach einen eigenthümlichen, bis dahin noch nicht betretenen Weg ein- 

geſchlagen hatte, um dem Evangelium dort Bahn zu brechen; indem er nämlich in 
vielen der dort beſtehenden chineſiſchen Volksſchulen bibliſche Geſchichte und Katechismus⸗ 
Kenntniß als Unterrichtsgegenſtände eingeführt und jährlich eine Prüfung der Schüler 
in dieſen Gegenſtänden abgehalten hat, wobei er Gelegenheit fand, die meiſt nur 
äußerlich von den Schülern angeeigneten Kenntniſſe theils durch Erklärung bibliſcher 
Bilder, die in allen dieſen Schulen ſtatt der heidniſchen Tafeln des Konfucius aufge- 
ſtellt waren, theils durch Ermahnung und Zuſpruch zu beleben. Da zu Anfang die Lehrer 
an dieſen Schulen Heiden waren, ſo konnte man manche Bedenken gegen dieſe Art der 
Thätigkeit hegen, und in Zweifel ſein, ob der gehoffte Erfolg dadurch würde erreicht 
werden. Aber dies Werk an den Schulen beſteht nun bereits 8 Jahre lang und hat 
ſich durch den Segen, welchen Gott auf daſſelbe reichlich gelegt hat, bewährt. Es 
werden gegenwärtig in 140 Schulen etwa 1900 Chineſenkinder im Katechismus und 
bibliſcher Geſchichte unterrichtet. Von den Lehrern ſind viele getauft, und in vielen 
der Orte, wo dieſe Schulen beſtehen, befinden ſich kleine Chriſtengemeinden. Anfangs 
ſtand Hanſpach allein dieſem Werke vor Zu Anfang des Jahres 1866 wurde ihm 
HBrlubrig nachgeſandt. Sobald Hubrig ſich die chineſiſche Sprache ſoweit angeeignet hatte, 

daß er von den Chineſen verſtanden werden konnte, gründeten ſie eine Centralſchule in 
k Canton, mit welcher auch eine durch Frau Hanſpach geleitete Mädchenſchule verbunden 
wurde. Von hier aus wurde ein hoffnungsvoller, gläubiger Chineſenjüngling, Aſi, 
welcher Hanſpach's Unterricht ſeit Jahren genoſſen hatte, nach Berlin geſchickt und in 
das dortige Miſſionshaus aufgenommen, um ſich noch gründlicher für die Miſſion 


"éi auszubilden. Aber fo umfangreich auch dies Werk an den Schulen war, fo viel Zeit 


und Kraft es auch in Anſpruch nahm, fo konnten unſere Miſſtonare daſſelbe doch nur 
als ein vorbereitendes anſehen; ihre Hauptaufgabe blieb fort und fort die Verkündigung 
des Evangeliums, die Gewinnung der Seelen für den Herrn, die Bewahrung derſelben 
in Chriſto, Predigt, Taufunterricht, Seelſorge. Und die Früchte Meter Arbeit find 
nicht ausgeblieben. Die Zahl der Getauften hat ſich auch im vergangenen Jahre 
wieder bedeutend vermehrt, indem Hanſpach im Laufe deſſelben 80 Chineſen die heilige 
Taufe ertheilen konnte. Und es würde der Erfolg noch größer geweſen ſein, wenn nicht 
unſere Miſſionare ihr Arbeitsgebiet hätten einſchränken müſſen; vielen Seelen, die nach 
dem Evangelium Verlangen trugen, haben fie keinen fortlaufenden Taufunterricht et: 
| teilen und fie daher auch nicht in die chriftliche Gemeinſchaft aufnehmen können. 
Fort und fort erſcholl von unſeren Miſſionaren der dringende, bittende Ruf nach neuen 
Boten, ja nicht bloß von ihnen, ſondern auch von den vielen von der Predigt des 
Wortes ſchon angefaßten Seelen. Sollten wir dieſen Ruf: „Kommt herüber und helft 
ch uns!“ ungehört laſſen? follten wir in zagendem Kleinglauben um unſerer geringen 
Geldmittel willen auf den dringenden Hülferuf antworten: Wir können nicht helfen, 
unſere Mittel reichen nicht aus? Nein, wir erkannten in dieſem Rufe den Ruf des 


Stettin, den 9. Juni 1869. 


Kaufmann Mäſemann. 
(Kaſſenfö rer.) 


Beilage zu Nr. 265 der Stettiner Zeitung vom 11. Juni 1869. 


Eine Bitte für China. 


ein dringendes Bedürfniß geworden, welchem Abhülfe zu ſchaffen fett lange unſer eif- 
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Herrn, und wo der Herr ruft, da muß die Antwort fein: Siehe, hier bin ich. Darum 
zweifelten wir nicht, und ſind gewiß, der Herr, der uns dort draußen die Thüren 
oͤffnete, wird auch daheim uns die Thüren aufthun zu den Herzen vieler Chriſten; 
wird auch daheim gläubige Beter, fröhliche Geber erwecken. Darum haben wir den 
drei Seelen, die dort in treuer Miſſtonsarbeit ſtehen, drei neue nachgeſandt, von denen 
wir ein gleiches in großer Zuverſicht hoffen. Es ſind dies erſtens zwei Zöglinge des 
Berliner Miſſionshauſes: Pritzſche und Vahldieck, welche ihre theologiſche Prüfung 
gut beſtanden haben und am 14. März in Berlin auf dem Jahresfeſte als Miſſtonare 
für China abgeordnet und eingeſegnet ſind. Und mit ihnen zugleich empfing die Braut 
des Miſſionars Hubrig, Fräulein Marie Niedlich, Tochter des Paſtors Niedlich in 
Rottſtock, den Segen für den heiligen Beruf, der auch ihr dadurch zu Theil werden 
ſollte, daß fie als Gattin des theuren Bruders im fernen China mit Hand anlegen 
ſollte an das ſchöne Gotteswerk. Am 1. Februar hatten die beiden neuen Miſſtonare 
auch hier in Stettin eine Miſſionsſtunde abgehalten, und alle, die fie gehört, werden 
einen Eindruck empfangen haben von ihrem Glaubensernſte, ihrem Liebeseifer, ihrer 
Herzensdemuth, und der perſönliche Verkehr mit ihnen konnte dieſen Eindruck nur er⸗ 
höhen. Insbeſondere zeigte der eine von ihnen eine ungewöhnliche geiſtige Begabung, 
während der andere eine mehr praktiſche Natur offenbarte, beide ſich einander trefflich ergän⸗ 
zend und durch innige Liebe unter ſich verbunden. Mit dem Frühlingsanfange haben ſie 
ihre Reiſe angetreten; vor 6 Wochen traf die Nachricht ein, daß ſie glücklich bis 
Alexandrien gekommen waren, und täglich erwarten wir jetzt die Nachricht von ihrer 
Ankunft in China. In der Freude über die nah bevorſtehende Ankunft dieſer drei 
Miſſionsgeſchwiſter und in der Hoffnung, ihnen durch feinen Dienft von weſentlichem 
Nutzen ſein zu können, hat der geliebte Bruder Hanſpach den Plan, mit ſeiner ſchwer⸗ 
leidenden Gattin zeitweilig nach Europa zurückzukehren, noch um ein Jahr verſchoben; 
wolle Gott die Hoffnung des theuren Bruders, daß die freudige Stimmung, welche 
fie beide bei dem neuen Aufſchwunge des Miſſionswerkes beſeelt, der leidenden Gattin 
auch über die Gefahren der heißen Sommerzeit hinweghelfen werde, in Gnaden erfüllen. 


Durch die Ausſendung der drei Miſſionsgeſchwiſter iſt nun die Kaſſe des Ge ` i 


jammtvereins ganz erſchöpft, ja weiſt ein Deficit von mehr als 400 Thalern auf. 
Und dennoch werden auch die regelmäßig fortlaufenden Koſten ſich ſteigern, ja verdop⸗ 
peln. Darum bitten wir alle Freunde der Miffton in unſerem theuern Pommerlande 
um des heiligen Werkes willen, welches der Herr durch ſeine beſonderen Führungen 
gerade uns Pommerſchen Miffionsgemeinden ans Herz gelegt hat, uns zu unter ſtützen 
mit reichlichen Gaben. Die Liebe iſt ja in Mitteln erfinderiſch; ſo werden unſere 
geliebten Miſſionsfreunde nicht bloß ſelbſt nach Kräften ihre Gaben darbringen, ſondern 
auch durch Sammlungen, durch Arbeiten, durch Anregung unter näheren oder ferneren 
Freunden und Bekannten, durch Belebung der etwa ermatteten Vereine, durch Gründung 
neuer Vereine, kurz durch alle die Mittel, welche ihnen die Liebe zu dem Herrn an 
die Hand geben wird, für das ſchon ſo reichgeſegnete Werk thätig ſein. Denn wenn 
dieſe thätige Theilnahme der Miſſionsgemeine nicht hinzukommt, kann das Werk nicht 
gedeihlich forkſchreiten. 

So helft uns denn, geliebte Brüder und Schweitern mit reichlichen Gaben, und 
laßt nicht ab, für das Gedeihen des Werkes zu beten und zu arbeiten. Die Unter- 
zeichneten ſind mit Freuden bereit, jede, auch die kleinſte Gabe dankbar anzunehmen 
und ſeiner Zeit Rechenſchaft darüber zu geben. 


Das Comitee des Pommerſchen Hauptvereins für Evangeliſtrung China's. 


Profeſſor H. Graßmann. 
(Schriftführer. ) 
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